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Von Landesökonomierat Der»  in Neustadt an der Haardt.
Ans den„Mitteilungen des Deutschen Weinbauvereins."

(Fortsetzung.)
Der kürzlich verstorbene, um die Förderung des Wein¬

baues verdiente Oekonomierat Gustav Froehlich in Edcn-
koben hatte unter verschiedenen als besonders fruchtbar
"kannten Oesterreicherslöcken einen besonders reich tragenden
"nd dabei kräftig wachsenden seit Jahrzehnten vermehrt und
bargus ganze Weinberge angelegt, die sich durch auffallend
^kichinäßigen reichen Ertrag auszcichnen.
. An verschiedenen Stellen sind Bestrebungen im Gange,

Spätburgundcr, Klebrot, die edelste Rotweinsocte, deren
Vkrbrcitung wegen geringer Tragbarkeit stark zurückgegangcn

durch Selektion auf reichen Ertrag wieder zu verbessern,
in dieser Beziehung geleistet werden kann, zeigen uns

e Franzosen in Burgund und in der Champagne, wo
gerade diese Nebsorte bis zu einer Vollendung in Bezug

reifen Ertrag, gleichmäßige Reife und Farbe gebracht
" *Jf, die geradezu staunenswert ist.

Man hat sich in der Selektion, wie sie seither betrieben
? °rden ist, säst lediglich auf die Fruchtbarkeit der Rebstöcke
°r!chränkt und damit im kleinen bereits anerkennenswerte

rsolge erzielt. Es muß aber auch noch weiter gegangen
rrden und auch darin finden wir einen Anfang bet Froehlich.

^ , E s müssen recht lebenskräftige , gesunde,
^berstandsfähigc Reben , die fruchtbar sind,

"^gewählt und vermehrt werden,
nv, Bei der Auswahl sollte nicht nur der Ertrag der

en n o najjjj maßgebend sein. Es ließe sich auch die frühere
Stere  Entwicklung, die Güte  der Trauben und
manches andere sicherlich durch Selektion günstig

en.‘» Ä,,

D i bi u Hl und Pcronospora  befällt einzelne Stocke
stärker, andere scheinen midcistandsfähiger zu sein. Gnind-
lichc langjährige Prüfung dieser Frage kann sehr bedeutungs¬
voll werden. , ,

Die Nebenselektion, Neinzucht sollte in den einzelnen
Weinbaugebieten innerhalb der in Deutschland hauptsächlich
wichtigen' Nebsortcn organisiert werden, wie das hie und da
versuchsweise bereits cingeleitet ist. Es müssen Zentralen
für diese Bestrebungen geschaffen werden, die ihre Erfahrungen
untereinander auStauschcn, sich gegenseitig anregcu und ergänzen.

Daß auf diesem Gebiete seither noch so wenig erreicht
ist, läßt erkennen, daß dem besondere Schwierigkeiten ent-
gegcnstehen. In der Züchtung der Feldfrüchte hat die deutsche
Landwirtschaft Großes erreicht. Man hat den Zuckergehalt
der Rübe verdoppelt, die Erntcmengcn der verschiedenen
©cttcibcaitcn ebenso. Die Erträge der Kartosscl sind seit
züchterischer Behandlung derselben in ungeahnterWeise gesteigert
worden, während man die Weinrebe unbewußt herunter
gezüchtet hat. „ t , ,, ._ ,

Die großen Erfolge auf dem Gebiete der besseren Durch-
züchtung unserer landwirtschaftlichen Kulturpflanzen konnten
aber nicht auf dem Wege der Selektion allein erzielt werden.
Diese gestattet, nur die Erreichung eines gewissen Grades der
Vervollkommnung einer Sorte, einer Steigerung ihres Durch¬
schnittswertes durch Auswahl von Pflanzen, welche besonders
schätzenswerte Eigenschaften bereits besitzen.

Die Pflanzen aber so zu züchten, daß neue Eigenschaften
und Anlagen in die Erscheinung treten, ausgebildet und so
v>reinigt werden, wie es für unsere wirtschaftlichen Zwecke
nützlich erscheint, das kann, wenn mir von den seltenen Fällen
tur Knospenvariation absehen, nur durch geschlechtliche Fort-
-T lanzung erreicht werden.

Durch die Geschlechtsvermischung zweier in irgend welchen
ß unkten differierender Individuen werden neue Individuen
il.it neuen Anlagen und Eigenschaften hervorgebracht, welche
eine Ncugruppleruug der elterlichen Eigenschaften, oft sogar
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neuen Eigenschaften, aufweisen. Während wir bei der
ungeschlechtlichenVermehrung der Weinrebe eigentlich nur
gegebene Individuen nach deu ihnen bereits eigenen Vor¬
zügen und Nachteilen auswählen, vermehren, vergrößern,
muffen wir auch durch geschlechtliche Fortpflanzung Neues zu
schaffen bestrebt sein. Zunächst muß ei » Z u cht z i e l
aufgestellt und dann muß planmäßig auf Er^
reichung dieses Zieles hi » gearbeitet werden
durch zielbewußte Kreuzungen.

Aufjdiesem Wege ist für de» Weinbau, das darf mit
Sicherheit angenommen werden, mindestens ebensoviel zu er¬
reichen wie es zum Teil auf anderen Gebieten der Pflanzen¬
produktion schon geschehen ist. Zuerst müssen aber durch
Selektion Stämme mit bekannten Eigenschaften und Anlagen
nusgewähltu.genau beobachtet sein. E, st wenn die Eigenschaften
dieser Elite bewährt sind, könne» aussichtsvolle Kreuzungen
mit ihnen eingeleitet werden. Auf diese Weise läßt sich eine
sichere Grundlage für die nachfolgende Bastardierung gewinnen.

Die Zahl der Aufgaben, die an den Züchter heran¬
treten, ist eine sehr große. Die Menge und Sicherheit des
Ertrages wäre durch züchterische Behandlung der Rebe ge¬
wiß zu heben. Die Widerstandsfähigkeit gegen allerlei
Feinde und Krankheiten der Neben körinte durch entsprech¬
ende Zuchtwahl zweifellos günstig beeinflußt werden. Selbst¬
verständlich muß bci_alledem sorgfältigst darauf Bedacht ge¬
nommen werden, daß gute Eigenschaften unserer Neben, auf
welche die Qualität der Weine begründet ist, erhalten werden.
Za es i|t vielleicht nicht ausgeschlossen, daß auch in dieser
Beziehung durch züchterische Auswahl noch große Fortschritte
gemacht und die Nebsorten so verbeffert werden, daß eine
künstliche Verbesserung des Moltes beziehungsweisedes
Weines gar nicht mehr nötig und erwünscht erscheint. Eine
dankbare Aufgabe für den Nebenzüchter, namentlich für
Gegenden mit weniger günstigen kkimatischen Verhältnissen,
wäre, eine früher reifende Qualitätstiaube zu erzeugen.
Erneu gewissen Anhalt hierfür bietet schon die Müller-Thur-
gau'sche Züchtung einer NieSlingxOesterreicherKreuzung.

Es ist möglich, daß eine ganze Reihe von Fragen, die
heute dem Weinbauer das Herz schwer machen, auf dem
Wege der Rebenzüchtung gelöst werden können. Die Pero-
nospora-Gefahe hat den Rückgang des Weinbaues in vielen
deutschen Weinbaugebieten verursacht, sie ist seit den letzten
Zahrzchnten unsere ständige Sorge und trägt immer mehr
zur Verminderung der Reinerträge bei. 1906 hat sie den
pfälzischen Weinbau um mehr als 25 Millionen Mark ge¬
schädigt. Warum sollte es nicht gelingen, peconosporawider-
standsfähige Neben zu züchten? Auch die Lösung der Neb-
lauSfrage kann möglicherweise durch die züchterische Behand¬
lung der Neben gelöst werde». Sollte es nicht gelingen
durch geschlechtliche Vermischung, durch zielbewußte Vereinig¬
ung die guten Ergerischaflen unserer Edelceben mit denen
der robusteren Art der in Amerika heimischen zu vereinigen?
k -in  P' C n) '^ n  heute , daß kein Lebewesen eine Einheit vo»

feststehenden Eigenschaften ist, sondern eine Zusammensetzung
ÜÜÜ vo» Veranlagungen zu einer großen Zahl
von Elgrnschaften, die von einander unabhängig sind und

hUrCfh geschlechtliche Vereinigung zweier Individuen in
allê denkbaren Kombinationen zu einander treten können.
Nachkommen ein und desselben Elternpaares sind nie voll¬
kommen den Eltern und niemals untereinander gleich, son-
fHhVfe btc üer[* * lebcnen  von einander unabhängigen Eigen¬
en treten in den Nachkommen in sehr ver-
chiedenen Kombinationen auf. So entstehen neue Fo men

Lr w^ nn8Cw n>Le Ut U"c bit’ Pflanzenwelt manchmal in
b alUr 'j )-fünberS af,cc"kennen läßt, wenn wild-*
werden"de ^fa "ien gartenmäßige Kultur genommen

Diese Vereinigung der verschiedenen Eigenschaften ist
wie neuere Forschungen ergeben haben, durchaus nicht eine

>rein zufällige, sonderrn eine nach ganz bestimmten Gesetzen
geregelte. Wenn das erbliche Verhalten der einzelnen Eigen-
schäften für eine ganz bestimmte Pflanze erst genauestens ge¬
prüft und festgestellt ist, dann erst kann man auf ihre plan¬
mäßige Verbindung nach Wunsch und Kulturzweck hinarbeite».

D». Stürmer sagte: „Der Pflanzenzüchter gleicht dem
Künstler, der seinen Modellierton vor sich hat und da hin¬
ein knetet, was seine Phantasie will und ihm vorschreibt."

Von diesem Ideal sind wir, was die züchterische Be¬
handlung der Rebe anlangt, allerdings noch sehr weit ent¬
fernt. Es fehlen dafür noch eine ganze Reihe von wich¬
tigen Vorarbeiten.

Man hat zwar Tausende von Nebenbastardierungen ge¬
züchtet und zu verschiedenen Zwecken auch schon bis zu
einem gewiffen Grade Brauchbares herausgefunden, aber
wir stehen noch sehr weit ab vom Ziel. Die bereits vor¬
liegenden Erfolge sind zumeist weniger Resultate einer auf
neuzeitlichen züchterischen Grundsätzen bestehenden Basis als
mehr oder weniger zufällige Kreuzungsprodukte.

Die meisten Kultursorten der Rebe sind zwitterblütig,
die Befruchtung sinket, wie allgemein angenommen wird,
aber meines Wissens nirgends bewiesen ist, in der Regel
durch Selbstbestäubung statt. Man nimmt sogar an, daß
die Befruchtung meist schon vor Abhebung des Mützchens
staltgesunden hat. Das Vorhandensein von Nektarien und
noch mehr von Blütenduft deuten aber vielmehr auf Jusek-
tenbesuch hi», die ja fast immer Kceuzbefruchtuug zur Folge
hat. Bei Kreuzungsversuchen können auch Sorten mit nur
weiblichen oder nur männlichen Blüten mitoerwendet werde».
Ehe hier aussichtsvoll gearbeitet werden kann, harren eine
ganze Reihe von Vorfragen ihrer Lömng, von denen nur
einige herauSgegrrffen seien.

(Fortsetzung folgt.)

O-
! Berichte.

Au * dem llijeiiijtnu
* Neudorf,  15 . März. Der hiesige Winzer - Ver¬

ein  verkaufte dieser Tage 1 Viertelstück 1911 cc zum Preisenun 1 1STOÜ o . .. . . .. fv ; 0 ^vv» 1175 Mk. an eine Frankfurter Firma
Aus dem Nheiugau,  15 . März. Der März¬

monat gestaltete sich während seiner ersten Hälfte ganz nach
dem Wunsche der Winzer und Landwirte. Der Mondwechsel
brachte zwar Sturm und Unwetter, aber bald brach die
Sonne wieder durch und ein Dstwind wirbelte den gern ge¬
sehenen Mäczenstaub auf. So schreitet denn das Pflanzen-
leben weiter vor, es mehren sich die Zeichen des kommenden

3 " den Weinbergen regen sich mit großem Fleiß
alle Kräfte um während des schönen Wetters mit den Früh¬
jahrsarbeiten voran zu kommen. Der größte Teil der Wein¬
berge ist geschnitten und auch vom Abfallholz geräumt. Die
Pfähle werden jetzt ausgefahren, um die Wingerte zu stecken
und die Planken werden neu gerichtet. Die Pfahlweinberge
gehen jedes Fahr mehr zurück. Bisher begnügte mau sich,
nur die neuen Anlagen mit Dcahtrahnzen auszustatten, jetzt
Iverden auch ältere Weinberge in Drahtanlagen umgewandelt.
Die neuen Erziehacten, Cocdon und Laubenerztehung, finde»
mcle Nachahmung. Für die Frühjahrsdüngung sind die
Verhältnisse außerordentlich günstig. Der Boden und die
Wege sind trocken und ist damit die Arbeit um vieles er¬
leichtert. Das Märzengraben, wo es jetzl geschehen kann,
gibt einen vorzüglichen Bau. Die trockene Märzenluft ver¬
edelt den Boden und macht denselben süß, wie der VolkS-
muud sagt. Zur Zeit werden auch viele Ableger gemacht,
um in älteren Weinbergen abgehende Stöcke zu ergänze»
und zu verjüngen; es bleibt dies immer noch die einfachste _
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Methode, entstandene Lücken zuzuziehen . Dian darf aller¬
dings nicht allzulange damit warten und auch schon >n
jungen Weinbergen an rechtzeitige Ergänzung denken. ,x>u
einzelnen Weinbergen werden die Fruchlreben schon gebogen
und gegertet . Es ist zwar noch etwas früh , aber die Furcht,
die Neben könnten bet eintretcndein Froste Schaden leiden,
ist unbegründet , wie eS die Erfahrung gerade während dir
letzten Jahre gezeigt hat . Man kann das jetzige schone
Letter auch zu dieser Arbeit auSnutzcn . Im VerkaufSgc-
jchäft hält die Stille noch weiter an . Auch während der
letzten Woche ist kein Verkauf bekannt geworden . Diese
stille wird auch weiter anhalten , das Interesse des Handels
sendet sich nunmehr ven beginnenden Versteigerungen zu.
Man sieht denselben mit einer gewissen Spannung entgegen
und kann sich der Hoffnung nicht ganz entsagen , das; srch
dieselben doch etwas lebhaft gestalten.

, Hj Lorchhausen,  14 . März . Dieser Tage fand j
dahier eine größere Jmmobilienversteigerung statt , wobei die
Nute (25 r>m) Weinbergsland 89 Mk . kostete. — Der 1 Fl -!er
hat bereits den 2 . Abstich erhalten , ist gehaltvoll und kräftig.
Von Frostgeschnrack und übermäsiigenr Säuregehalt ist nichts
?u merken. - Der Lorchhäuser Winzerverein , welcher ferne
Natucweine stets en groS in Fässern von 600 Liter au av-
j t̂zt und als regelmäßiger Versteigerer bestens bekannt ist,
hält seine diesjährige Weinversteigerung am 30 . April ab.
Nach einwandfreier Untersuchung haben die 1912er Natur¬
weine des genannten Vereins einen durchaus normalen
Säuregehalt.

Aus Rlieinhels - n.
-ff Aus Nh ein Hessen,  14 . März . Die milde

Nlilterung , wie sie seit einiger Zeit herrscht, erlaubt dle
Wiederaufnahme und Fortsetzung der durch die Fröste unter-
h ôchcnen Arbeiten . Zwar treten noch Nachtfröste auf , doch
richten diese keinen Schaden an . Der Rebschnitt wird eifrig
tzksördert und ist in einer größeren Zahl von Gemarkungen
oeenbet. Das Holz der Neben ist .im großen und ganzen
zufriedenstellend ausgereist und gesund , wenn auch vereinzelt
Weinberge angetroffen rverden , in denen die Entwicklung
" >ne so gute ist. Die Nachfrage nach 1912er Weinen hat
rrachgelgssen. Trotzdem die Weine sich besser ausbauen , als
"wartet wurde , ist der Säuregehalt vereinzelt noch recht
^roß. Wenn auch diese überschüssige Säure beim nächsten
Abstich zurückgehen wird , so wird der freihändige Handel
"»durch immerhin gehemmt . Trotzdem konnten in Rhein-
Wen in den letzten 8 Tagen etwa 150 Stück 1912er
Deine umgesetzt werden . Bezahlt wurden dabet für das
Stück in Partenheim 450 Mk ., in Nicder -Saulhcim und
l" Stadecken 500 Mk ., in Spiesheim 530 Mk ., in Heßloch
ö55 Mk., in Bechtheim 620 Mk ., in Alsheim 650 Mk.

in Oppenheim 800 Mk. Die Nachfrage nach älteren
seinen hat in der letzten Zeit wesentlich nachgelassen . Die
Vorräte sind klein und die Preise für diese Weine recht hoch.
V» Stadecken wurde ein größerer Posten 1911er Weine zu

Mk. für das Stück abgesetzt.

8  Vom M
Uom Rhein.

>t t e l r h e i n, 14. März . Nachdem die
probsirfähig ' gVwordcn sind, setzt das erwartete Geschäft

"Ugsam ein . Wenn auch fürs erste nur wenige Abschlüsse
zoßande gekommen sind, so zeigen diese doch den Beginn
-'Urs lebhafteren Handels an . Die erzielten Preise sind
iowvhl ^ie neuen , als auch für die Weine älterer Fahr-

gut . Sv wurden für das Fuder 1912er in Manu¬
bach 680 —740 Mk ., in Steeg 725 Mk . und in Oberdiebach

*>0—730 Mk . angelegt , während für das Fuder 1911er m
Z °ppard 1100 Mk ., in Salzig 1030 — 1100 Mk . und in
j Lhöll 1050 — 1120 Mk . bezahlt wurden . Die augenblicklich
" den Weinbergen am meisten ausgcführte Arbeit ist er

Schnitt der Reben . Im großen und ganzen ist der Stand
der Neben und der Weinberge zufriedenstellend . Die Reb¬
stöcke haben die letzten Fröste gut überstanden.

Vom Mai » .
* Hochheim,  14 . März . Dieser Tage verkaufte Herr

Weingutsbesitzer Georg K r ö f che l l ein Faß 1911er
Hochheimer D o m d e cha n e y - B e e r en a ns l e s e zu
16000 Mark für 12000 Liter  durch das Weinkom¬
missionsgeschäft von Earl Stramitzer in Wiesbaden.

Uo » der Ual »e.
- - Von der Nahe,  14 . März . Der zweite Abstich

der Weine ist allgemein in Angriff genommen worden . Die
Weine haben sich auch weiterhin zufriedenstellend entwickelt
und die Säure ist stark zurückgegangen . Nach beendetem
Abstich wird der Handel wohl lebhafter werden . In den
Weinbergen schreiten die Arbeiten flott voran . Die Neben
haben die letzten Fröste gut überdauert . Der Rebschnitt ist
zum großen Teil zu Ende geführt . Das Rebholz ist durch¬
weg gesund und ausgereist . Die Entwicklung der Reben
ist trotz der Fröste schon recht weit vorgeschritten . Für das
Stück 1912er Weine wurden in Waldböckelheim 640 Mk ..
in Wallhausen 530 —560 Mk . und in Gutenberg 550 bis
600 Mk . angelegt . Gesuchter sind die 1911er Weine und
zwar mehr die Weine der geringeren Lagen , die billiger im
Preise stehen. So wurden in Kreuznach 900 Mk ., in
Winzenheim 1000 Mk ., in Laubenheim 1100 Mk . und in
Roxheim 1000 Mk . für das Stück 1911er bezahlt.

U - n der Mosel.
^ Von der Mosel,  14 . März . Die Arbeiten in

den Weinbergen sind wieder ausgenommen worden . Die
letzten Fröste haben den Reben keinen Schaden zugefügt.
Dagegen ist zu hoffen , daß ein großer Teil der Rcbschädlinge
vernichtet morden ist, svdaß die Bekämpfungsarbeiten eine
Erleichterung erfahren haben werden . Die neuen Weine
sind vereinzelt schon zum zweiten Male abgestochen worden.
Wo dieses noch nicht geschehen ist, müssen die Weine hausig
Schönung erhalten . Soweit geschönte Weine den zweiten
Abstich erhalten haben , sind sie hell und probieren srch durch¬
weg gut , jedenfalls bedeutend reintöniger als dies vor dem
Abstich der Fall gewesen ist. Der Handel in neuen Weinen
ist noch immer schleppend. Wenn auch verschiedentlich größere
Umsätze gemacht werden konnten , so ist das freihändige Ge¬
schäft doch unbefriedigend geblieben . Lebhafter wird sich der
Handel wohl erst nach und während den Versteigerungen,
auf die große Hoffnungen gesetzt werden , gestalten . Trotz
des nicht allzu günstigen Ausfalls der letzten Ernte sind die
Preise für Weinbcrggelände hoch. Die Nachfrage für die
Weinberge übersteigt da ? Angebot . Bei einer in ^ raben-
Trarbach abgchaltenen Versteigerung von Weinbergen wurden
für die Rute 63 Mk . angelegt . Für das Fuder 1912er
Weine wurden in der letzten Zeit in Enkirch 6OO- 60 O Mk.
in Burg 620 — 660 Mk ., in Pünderich 630 — 650 Mk ., in
Briedel ^590 —630 Mk ., in Cochem 530 - 600 Mk . und in
Burgen 550 — 650 Mk. erzielt . Die Nachfrage nach 1911er
Weinen ist lebhaft . Die für diese Weine bezahlten Preise
sind hoch Die Preise gehen, da die Vorräte immer kleiner
werden , -n die Höhe . Bezahlt wurden für das Fuder 1911er
in Burg 950 Mk ., in Eröv 935 Mk ., in Reil 1050 Mk .,
in Gondorf 880 - 1070 'Mk. und in Enkirch 900 Mk. und
mehr.

Aus der Rheinpfulz.
ff; Aus dcr Rheinpfalz,  14 . März . Der Handel

in 1912er Weinen ist in den letzten Tagen lebhafter geworden.
Die Nachfrage hat bedeutend zugcnommcn . Bezahlt wurden
für das Fuder 1912er Rotweine in der Gegend von Grun-
stadt 435 — 460 Mk., im Bezirke Dürkheim 460 — 480 Mk.,
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Weißweine im oberen Gebirge 385—5)20 Mk.. im mittleren
Gebirge 570- 000 Mk. und im unteren Gebirge 470—.525
Mk. Nach 10Iler Weinen, die jetzt langsam auf die Neige
gehen, wird stark gefragt. Die Preise dafür sind gestiegen.
Bezahlt wurden in Grünstadt und Bockenheim 650—800
Mk., in Kallstadt und Wachenheim 025—1600 Mk., in
Dürkheim 900—1570 Mk., in Deidesheim und Forst 1150
bis 2000 Mk. und für Notweine int Bezirke Dürkheim 575
6i§ 650 Mk. Der Rebschnitt ist allgemein aufgenommen
worden und in vielen Gemarkungen bereits zu Ende geführt.
Im allgemeinen gestaltet sich in diesem Frühjahr der Reb-
schnitt außerordentlich schwierig, da die Reben durch die Ok¬
toberfröste stärker gelitten hatten als angenommen wurde
In verschiedenen Gemarkungen kann mit einer kräftigen Be
stockung der Neben kaum gerechnet werden.

Von dev Saav.
O Von der Saar,  14 . März. Die Arbeiten in

den Weinbergen werden eifrig gefordert. Der Rebschnitt ist
zum größten Teil beendet und wurde mit mehr Sorgfalt
ausgeführt als dies bisher geschehen ist. Während die 1012er
Weine zu», größten Teil bereits verkauft siud und der Handel
jetzt recht still ist, ist die Nachfrage nach 1911er Weinen
nach wie vor lebhaft. Die Preise für die 1911er Weine
sind boch. Bezahlt wurden für das Fuder 1911er in Beu¬
rig 1375 Mk., in Ockfen 1250—1300 Mk., in Wiltingen
1100- 1600 Mk. und in Irsch 1040- 1100 Mk. Für das
Fuder 1910er wurden in Serrig 1100 Mk. angelrgt.

Aus Franke».
A Aus Franken,  14 . März. In der Weinbergen

wird zur Zeit fleißig gearbeitet. Weinberge, die in Lage»
belegen sind, die für den Weinbau weniger geeignet sind,
werden jetzt ausgehauen und durch andere Kulturen ersetzt.
Das Holz der Reben ist im großen und ganzen durchweg
gesund und gut ausgereift. Nur in den Frostlagen trifft
man verschiedentlich schwächer entwickeltes, schwarzes und
taubes Holz an. Die Weine siud im großen und ganzen
besser als erwartet wurde. Der Hund,! hat in der letzten
Zeit etwas zugenommen. Während für Weine aus den ge¬
ringeren und mittleren Lagen 30—45 Mk. angelegt worden
sind, wurden für Weine der besseren und besten Lagen für
die 100 Liter 50—60 Mk. und mehr bezahlt.

Aus Clsatz Lotkrin ên.
O Aus dem Elsaß,  14 . März. Der Stand der

Reben und der Weinberge ist im großen und ganzen zu¬
friedenstellend. Die Arbeiten in den Weinbergen sino aus¬
genommen worden und werde» eifrig gefördert.' Der Handel
hat in der letzten Zeit etwas nachgelassen. Die Preise sind
fest. Bezahlt wurde» für die 50 L'ter 1912er Weine in
Weißenburg 16.75—17.50 Mk., in Marlenheim 18—19
Mk., in Winzenheim 20—21 Mk., in Rappoltswciler 21 bis
L7 Mk. und in Gebweiler 30—37 Mk. und für die 100
Liter 1911er 40—60 Mk. angelegt.

UeGpr, llie Lage.
/Nachdem die Jungweine den ersten und teilweise auch

den zwertenAbstich erhallen haben, hat sich das Einkaufsgeschäft
etwas mehr belebt, aber die erzielten Umsätze bewegen sich
nur >n mäßigen Grenzen und die Preise konnten sich nur in
den wenigsten Fällen aufbessern. Die Tendenz des Marktes
b erbt deshalb fortgesetzt matt und die in Aussicht stehenden
Bersteigerungen können natürlich nicht dazu beitragen, die
Situation in einem günstigeren Lichte erscheinen zu lassen.

Im Rheingau ruht das Geschäft vollständig. Die Preise
sind nominell 900- 1100 Mk. das Stück, aber man kann
wenn man ernstlich kaufen will, gute verbesserte Sachen
wesentlich billiger einkaufen. Naturweine vom letzten Jahr

sind nur wenig gefragt, und man wird von den Versteiger¬
ungen mit Einkäufen von 1912ecn Naturweinen des Rhein¬
gaus zurückhalten. Die Geschäftsstille wird aus diesem Grunde
noch weiter anhalten.

Es wurden in der letzten Zeit für 1912er Weine be¬
zahlt: im Elsaß 375i—450 Mk. per 1000 Liter, an der
Oberhaardt 400—450 Mk. per 1000 Liter, in Rheinhessen
480—550 Mk. per 1200 Liter, an der Nahe 550—650
Mk. per 1200 Liter, an der Mosel 5—600 Mk. per 1000
Liter. Die 1911er Sachen bleiben gesucht und sind nur
»och zu erhöhten Preisen im freihändigen Verkehr zu haben.
Die Bestände in 1911ern sind im allgemeinen sehrzusammen-
gegangcn und schon aus diesem Grunde werden die Ver¬
steigerungen von 1911er Weinen zweifellos einen guten Er¬
folg bringen. Die erste Versteigerung von 1911er Weinen
in der Rheinpfalz von K. Neumann, Bad Dürkheim, nahm,
wie schon in letzter Nummer berichtet, einen guten Verlauf
und die Taxen wurden vielfach überschritten, das ist ein
gutes Zeichen.

Die Weinberge stehen überall sehr gut. Die letzten
Oktoberfröste haben dem Holz, nach übereinstimmenden Be¬
richten, nicht oder nur verhältnismäßig wenig geschadet und
die Aussichten für die kommende Kampagne sind bis jetzt
befriedigend. Die kalte Temperatur in der zweiten Februar¬
hälfte hat den Austrieb der Reben ausgehalten, denn eine
zu frühe Entwickelung des Stockes ist selten von Vorteil.
Die Bewegung unter den Weinbergsarbeiternhat dahin ge¬
führt, daß die Baulöhne im allgemeinen um 10 bis 15
Prozent in die Höhe gesetzt wurden, damit werden die Pro¬
duktionskosten im Rheingau wiederum teurer.

verschiedenes.
* Aus dem Rheingau,  14 . März. Aehnlich wie

in anderen Orten am Rheine, sollen nun in Geisenheim
und in Eltville  in diesem Sonnner und HerbsteO bst-
Märkte  errichtet werden. Der Rheingauec Verein für Obst-,
Wein- und Gartenbau beabsichtigt einen ständigen Kirschen-
markt in Geisenheim und einen ständigen Kernobstmarkt in
Eltville zu gründen.

A V 0 nt Mitlelrhei  n, 14. März. Aus dem Jahres¬
bericht des „Ni ittelrheinischen Weinbauverei  ns"
für das Jahr 1911/12 geht hervor, daß, trotzdem die Win¬
zer in ihren Hoffnungen sehr getäuscht wurden, das Ergeb¬
nis des 1912er Herbstes im großen und ganzen doch'zu¬
friedenstellend gewesen ist. Der Herbst war, 'wenn auch nicht
hervorragend, so doch befriedigend. Trotz der recht hohen
Traubenpretse konnte sich ein lebhaftes Herbstgeschäft ent¬
wickeln, sodaß die Winzer an den höheren Preisen das ein-
nahmen, was sie an der durch die Fröste eingebüßten Menge
verloren hatten. Jnr Laufe des letzten Jahres war sowohl
der freihändige Handel wie auch die Versteigerungen durch¬
weg zufriedenstellend und ließen nichts zu wünschen übrig.
Von den 1912er Weinen konnten die meisten zu guten
Preisen abgesetzt werden, sodaß jetzt nur noch kleine Reste
dieses Jahrganges in den Kellern der Eigentümer lagern.
Die wirtschaftliche Entwickelung der letzten Jahre war eine
durchaus zufriedenstellende. Wenn auch die durch die vielen
vorhergehenden Mißernten geschlagenen Wunden noch nicht
vollständig geheilt sind, so kann doch ein erfreulicher Auf¬
schwung verzeichnet werden. Dem Vereine gehören gegen¬
wärtig 660 Mitglieder an. Die Stellung des Mittelrhein-
ischen Weinbauvereins in der Reblausfrage kommt in fol¬
genden Leitsätzen klar zum Ausdruck: „Der Mittelrheinische
Weinbauverein erachtet es als eine dringende Notwendigkeit,
daß sowohl er als auch alle Mitglieder die Kgl. Staals-
regierung im Kampfe gegen unseren schlimmsten Feind nach
besten Kräften unterstützen. Ferner erkennt der Vorstand es
als eine Notwendigkeit an, daß an dem jetzigen Verfahren
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so lange festgehalten wird , bis ein besseres Verfahren zur
Bekämpfung der Reblaus gefunden ist. Andererseits be¬
trachtet es der Vorstand jedoch auch als seine Pflicht , für
solche Bestimmungen und Erleichterungen einzutreten , die den
hart betroffenen Winzern von Vorteil sind, ohne das; sie
anderweitig von Nachteil sind oder die Ausbreitung und
Verschleppung der Reblaus begünstigen . Z . B . angemessene
Entschädigung , korrektes Abschätzungsverfahren , zeitige Frei-
gäbe der früheren Herde , Abschaffung des Anpflanzungsver-
bois und Anstellung von unfangreichen Versuchen mit Ame¬
rikaner -Reben.

^ Znr Bekämpfung der  R c b s chä d l i n g e
Die kgl. Weinbau - und Kellereidirektion in Wiesbaden macht
>n einem Schreiben an die Landwirlschaftskammer auf ein
wenig kostspieliges Verfahren zur Bekämpfung des Heu - und
Sauerwurms in Weinbergen mit Drahtcrziehnng ausnierk-
sam, welches Erfolg verspricht . Dasselbe besteht darin , das;
>»an im Frühjahr in der Nähe der Tragreben , woraus die
Escscheine hervorsprossen und später die Trauben zum Be¬
hang kommen, etwa 0 — 10 Zentimeter lange , mehrfach zu¬
sammengerollte Lumpen , ausgemusterte Getreide - oder Äar-
tvffelsäcke, als Bündel befestigt , in derer, innerlich trockenen
Falten alle Arten Insekten sich mit Vorliebe verpuppen.
Nachdem in den Gescheinen keine Raupen mehr zu finde»
sind, etwa um Mitte Juli , werden die Bündel von den
Neben losgebunden und irr Heister» Wasser alle Puppen ge¬
tötet . Nach gründlicher Reinigung und Abtrocknung werden
Ne Lumpen wieder zusammengerollt und an den Drahc irr
unmittelbarer Nähe der Trauben mit Bindfaden oder Draht
befestigt. Nach der Traubenlese werden die Bündel wieder
abgcnvinrncn , mit Heistern Wasser behandelt und für das
nächste Jahr aufbervahrt . Selbstverständlich fmi »_ dieses
Verfahren sich nur dort bewähren , wo der Weinstock nur
Oserne Pfähle oder Draht zu seiner Stütze hat urrd die
Naupen keinen sonstigen Unterschlupf als unter der Rinde
des Rebstocks oder in den aus Lumpen verfertigten Bündeln
haben.

Finck Cabinet
Der Preisgekrönte

An Fürstenhöfen gereichte
Aerztlich sehr empfohlene

Viel tausendfach nach¬
bestellte

Deutsche Flaschengär-
Obstschaumwein.

Garantiert französische
Flaschengärung.

Kein mit fremder Kohlensäure moussirend gemachter Apfelwein
Weinähnlicher Charakter , energisches langandauerndes
Mousseux , relativ geringer Alkoholgehalt , daher last un¬
begrenzte Bekömmlichkeit , sind Eigenschaften , die bei
gleich billigem Preis kein anderer Sekt aulweisen kann.

Hervorragend  im Glas . Unerreicht  zu Bowlen und Mischungen.
Selbst vom Kenner als Traubensect getrunke n.

Josef Finck <Sc Co ., Mainz a . Rh.
Hoflieferanten . Obstschaumweinkellerei . Telefon 4005.
Lieferanten fürstl . Hofhaltungen , K, Theater , Casinos u . erster Kreise der Gesellschaft

Preisgekrönt Gr . internationale Ausstellung Aachen 1912.
Bei Bezug von 24 Flaschen liefern wir an Wiederverkäufer

au Wunsch gratis : ein vielfarbiges Plakat ; 2 kleinere Plakate,
50 farbige Reklamekärtchen , 5 ) ärztliche Gutachten und An¬

erkennungsschreiben sowie 6 Ausstellflaschen und 2 grosse
Schaufensterreklamestreifen.

durchschnittlich 1936 Mk ., für 3 Fuder WeHlener im Durch¬
schnitt 2347 RU . Herr Landlagsabgeordneter Ehr.  V el tin
(Bernkastel -Cues ) erzielte mit 8 Fudern Bernkasteler im
Durchschnitt 1492 Mk . Witwe Sanitälsrat Dr . Hain
(Neumagen ) erlöste für 2 Fuder Neumagener Lapenberg
910 , 1130 Mk . und 1 Fuder Dhroner Kandel 2210 Alk.
8 Fuder PieSporter kamen durchschnittlich ans 1388 Alk.
Der Gesamterlös war 14360 Mk ., für daS Fuder im Durch¬
schnitt 1305 Mk . Der Erlös deS heutigen Tages beläuft

Resultate von Weinversteigerungen.
* Koblenz,  9 . März . In der gestrigen Weinver-

Ucigeimig des Herrn Joseph Laux,  Weingutsbesitzer in
Kochern,  gelangten 20 Nummer » 1911 er und 1912er
Faßweine zum Airsgebot . Sämtliche Weine wurden zu guten
Pfeifen zugeschlagen . Es erbrachten i 2 Fuder 191 l er Beil-
jjftnrr 810 und 820 Alk., 1 Fuder Kochcmer 820 Alk.,
2 Fuder 1912er Briedeler 560 und 590 Alk., 4 Fuder
Zeller 540 — 640 Alk,, 4 Fuder Ernster 540 — 560 Alt, , 3
Fuder Neefer 550 — 590 Alk. und 4 Fuder Kochcmer 580
Ns 870 Alk. Der Gesamterlös für 20 Fuder stellte sich
nuf 12 550 Alk. ohne Fässer.

* Bern  kastcl -Cues , 12 . März . Hier begannen gestern
Ne Wetnverstcigerungen der „Vereinigung von Wein¬
gut  s b e si tze rn  d e r M i t l e l m o s e l " . Zum Ausgebote
wnen 86 Fuder 1911er Weine der Mittelmosel . An erster
^elle liest Herr I . Schwaab - Schecr (Erden ) 10 Fuder
Athener versteigern . Der Gesamterlös betrug 20 680 Mk.
°N'r für das Fuder im Durchschnitt 2068 Mk . Herr Peter
>N cht-Vergwciler (Filzen ) erzielte für 5 Fuder Filzener durch¬
schnittlich 935 Mk ., 2 Fuder Brauneberger 1160 und 12/0

7 Fuder Wehlencr im Durchschnitt 1653 Mk ., Gesantt-
bNös 18 670 Alk. Herr Nik . Geller (Becnkastel -Cues)
"zielte für 19 Fuder Bernkasteler im Durchschnitt 1150 Alk.
und für 2 Fuder Graacher 1340 und 1660 Mk . Gesantt-
"lös 24 864 Mk . 5 Fuder Bernkasteler der Witwe Anton
F ' c ll (Bernkastell -CueS) erbrachten durchschnittlich 1342 Mk.
, Fuder Wehlener des Herrn Ed . HautlpKerpen (Wehlen)
nnie» im Durchschnitt auf 2022 Alk. Die Geschwister

«auth (Wehlen ) erlösten danach für 5 Fuder Graacher

sich auf 132120 Alk.

Weinversteigernngen der nächsten Jett.
* 5Bi 11 fl Ml n. 311). Moldau, ben 17. März. mittnflä 12 Uhr,

m Saale des Bürger Bahnhofes, lätzl Herr I r>1. E s p e n s ch>c d .
Weingntsbesitzer irr Bingen  am 3!heirr. 60 Halbstück 1911er rralrrr-
•ei»c Weißweine nur eigenen Wachslrims, aus den besten Lagen
üriigcirs»»d Uuigebuirg, öffentlich versteigenr.

» Maikam  in er.  Montag , den 17. März, mittags 12 Uhr.
»i Gasthanse „Zinn aolderrerr Ochsen", laß! Herr Franz Will,
Weingntsbesitzer versteigern: zicla 200 Fuder 1912er koirsnmferttge
Werst- und Rotweine aus der, Lager, Markamrirer. Alsterweiler, Eden-
'oben, St . Martin, Diedesfeld und Hambach.

* M a i k a m m e r . Dienstag , den 18. März 1913 . mittags
12 Uhr. in seinem Anwesen zu Maikai,imer (Nheinpialz ver¬
steigert Herr A. Spies,  Weingntsbesitzer, zirka 200 Fuder 1911er
arid zirka" h0 Fuder 1912er Weist- und Rotweine der Ober, und
Mittelhaardt, größtenteils iiutrirreirr. Taxen per 1000 Liter 4t>0 bistonn

* » in 1!nt . Mittwoch, den 19. März, vormittags 11'/- Uhr,
im Saale des ..Englische» Hofes" zu Bingen  a . Rh., läßt Herr
Hauptmarrira. D. und Komme.zienrat R. A verrat ru  s Weingnls-
besitzer in Gau-Algesherm, Ingelheim, urrd Ockeriheim(Nbernhesse»),
versteigern: 1911er Weistwcine 20/1 und 26/2 Stück (naturrein),
1911er Rotweine 46/2 und 4/4 Stück (naturrein) worunter feine
Ausleseweine.

* Bingen. (Bnhnhofssaal ) Mittwoch, den 26. März, vor¬
mittags 12 Uhr, läßt Herr Jean Schneider,  Weingutsbesitzerin
Eberiiburg, Altenbarnberg, Schlostböckelheim und Siefersheim, wohn¬
haft z» Siefersheim (Rheinhesserr). 29 Nummer» 1911er, 3 Nummern
1910er Naturwerii, zusammen' zi:ka 39'/z Slück, worunter eine größere
Anzahl hochfeiner Rieslingweine, Auslese »nd Spätlese aus den
allerbesten Lage» obiger Gemarkungenversteigern. Taxe : 1.111 er
850 - 1800 Mk. per Stück, 1910er 800—1200 Mk. per Strick.

* Eltville.  Donnerstag , den 27 . März 1913 , nach¬
mittags 2 Uhr , läßt Frau Jakob Schraub  Wwe .,



Seite 90.
„J{ fi c i » ,i a i, e r Kc i n z e i t u » g". IIr. 11.

Wiesbaden - Ra uenthal , zu Eltville in der „Burg
Eraß " nachstehende in Nauenthal lagernde Flaschen - und
Faß -Weine versteigern , als : ca. 6.000 Flaschen Original-
Rauenthaler mit Kreszenz -Angabe der Jahrgänge 1901,
1902 , 1904 , 1905 , 1907 , 1908 , 1909 ; 1/2 Stück 1909er
Rauenlhalcr Berg Abighell ; 1/2 Stück 1911er Eltviller
Laugenstück ; 3/2 1911er Orig . Rauenth . Berg (Kresz . Esch-
bad )) : 2/2 Stück 1911er Alsheimer (Kreszenz Winzerverein ) ;
3/2 Stück 1911er Frauensteiner Rotivetn (Hof Armada ) .
Die Naturrcinhcit der Weine wird verbürgt . Taxen:
Flaschenweine Mk . 1 .20 — 6,00 per Flasche . Faßweine:
(Weißweine :) 1909er Mk . 6 .50 per Halbstück ; 1911er Mk.
650 —2000 per Halbstück ; Rotweine : 1907er Mk . 500 ver
Halbstück ; 1911er Mk . 600 — 800 per Halbstück.

* M a i n z. Eine N a t u r w e i n - Bcrsteigcrung
der Großh . Hessischen Weinbau -Domänenverwaltung Mainz
findet am Freitag , den 28 . März 1913 , mittags 12 Uhr im
Domanengebäude , Ernst -Ludwigstr . 9 , statt . Probenahme
daselbst : Mittwoch den 12 . März , Mittwoch den 19 . März
und Mittwoch , den 26 . März , je von vormittags 9 Uhr an,
sowie an dem Versteigerungstage . Es kommen zur Ver¬
steigerung : 52/2 und 6/4 Stück 1910er und 41/2 und 1/4
Stück 1911er Bodenheimcr , Rackenheimer , Riersteiner , Oppen¬
heimer , Dienheimer , Ludwigshöher , Binger , Büdesheimer,
Kempter und Bensheimec Naturweine , ausschließlich eigenes
Wachstum.
,,, , Bad Kreuznach . Montag, den 31. März , vormittags
11V- Uhr, in, ..Kaisersaal" Mühlenstraße 51/53 zu Kreuznach, lassen
d,e Herren Lau » n. Waegelein  66 ganze und 33 halbe Stuck
-ttlUrr Rahe-, Rhein- und Rheinganer Natu,weine , darunter die
ganze Kreszenz der Grast , von Plettcnberg -Pnricelli 'schen Gntsver-
waltung, Bretzenheim, versteigern. Taxen : 700- 1300 Mk. per Stuck
und 700- 1850 Mk. per Halbstück.

* Bingen.  Mittwoch , den 2. April , mittags 12 Uhr. im
Saale des ..Englischen Hofes" läßt Herr Ferdinand  A l l m a n n,
Wciiigntsbesitzer, 5/2 Stück 1910er, 20/1, 29/2 und 1/4 Stück I911cr
Weißweine ans den hervorragendsten Lagen von Bingen, Büdesheim
und Kempten versteigern.

* Bin g c n. Donnerstag , den 3. April, mittags 12' /* Uhr,
In6f Herr WeingutsbesitzerJakob Krug er  in Bingen a. Rh. im
„Englischen Hofe" daselbst 6 ganze und 25 halbe Stück 1911er Ratnr-
wcine nur cigenen Wachstnnis ans den besten Lagen von Münster
und den angrenzenden Gemarkungen versteigern.

Non, Kiicherlirch.
* Die Herstellung von Scham »,veir, undObst-

schamnwei » . Bon Dr . Herbert Rheinberg.  Preis
gebunden Mk . 1.50 . (Leipzig  1913 , Dr . Max J ä necke,
Verlagsbuchhandlung ) .

Das Buch stellt sich zur Ausgabe, dem Leser eine kurze Uebersicht
über die Herstellung der Schaumweine und Obstschanmweine zu ver¬
mitteln. Zunächst wird die historische Entwickeln,ig dieser Industrie
besprochen und dann die Prodnktionsgebiete behandelt. Hierauf wird
ans die eigentliche Schaumwcinbereitnng eingcgangen, dann das De-
goriereir und Fertigmachen und ferner das Jmprägnierverfahren be¬
sprochen. Ein weiterer Abschnitt behandelt die Obst- nnd Becren-
scha um weine und schließlich werden ziemlich umfangreiche statistische
Rotizen̂ iiber Herstellung, Versteuerung und Ausfuhr nsw., sowie die
für die « chaumweinindnstriein Frage kouimenden gesetzlichen Bestimni-
nngen dem Leser zur Kenntnis gebracht.
- - - ——- __

® ft  Olesamtaufiagc unserer heutigen Nummer liegt eine
Beilage der Firma Kugo AroMter , Wrinvermittlnng,
^.vlesvaden , betr . Weinversteigerungen pro Frühjahr 1913
bei, die wir gtflr . Beachtung empfehlen.

_ _ Die Expedition.

Dr »-k ». Verlag von Julius Etienne Wwc. (Otto Eticnnc) Oestrich
Verantwortlich: Otto Etienne . Oestrich a. Rh.

Aeindersteigerung.
Dienstag , den 6 . Mai , mittags 1 Uhr , bringt die

Unterzeichnete Verwaltung im „Hotel Retz " zu Hattenheim:
3 Halbstück 1910er

11 „ 1911er
10 „ 1912er

aus den besten und besseren Lagen von Hattenheim und
Erbach zur Verstergerung.

Probetage : 24 . April und 2. Mai 1913.

Hattenheim , den 5. März 1913.
Verwaltung des

Treibern ! Carl baltz von Trentz.

Miiifmi% lujeige.
Donnerstag , den 8 . Mai . mittags 1 Uhr,
"eigert der Unterzeichnete Verein in seiner „Winzcrhalle"

tauenthal

ea. 85 Halbstück 1912er Mnrweine
bm befferen und besten Lagen der Rauenthaler Gemarkung.

Näheres spater.

Winzerverein Rauenthal G. m. u. H.

Voi'IäullZ'tz Auztzisstz.
rUitturseh , den 4. l«>IÄ üerfteiqert

die Unterzeichnete

hire gesamte 1912er Weinlrreszenz,
er». A4 Uiimnuttt.

ülläheres später.

Uereinigung Ballgartener Meingutzbelitzer.

Vorläufige Anzeige.
I>« nnorstajf , den 5 . Juni 1913 , versteigert

die Unterzeichnete

til. 70 HallijM nntiirrrinr 1912er piriiir.
Näheres später.

Der Vorstand der
Hallgartener Winzergenossenschaft m. u. H.

Vorläufige Anzeige.
Die Unterzeichneten versteigern am

0 . 1915, in ihrer Kellerei zu

tli . 70 Hlilbstüll ! 1012kl HllügarttNkr llatitnuriitf.
Näheres später.

Per Vorstand der gereinigten Weingutsbesther
K. G. m. u. K . zu Kassgarten.

Vorläufige Anzeige.
Montag , den 9. Juni 1913 , versteigert der Unter-

zerchnete

12 iinffijliiffi naturmne 1009er......
ca . 40 UafGIM naturmne 1912er IOpim.

Näheres später.
Per Morstand des

Meudorfer Mnzer -Pereins K. ch. m. u. K.
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Vorläufige Anzeige.
Die diesjährige Weinversteigerung der Weingutsbcsitzer

kl!, u. i B. Engelsmann in Kreuznach
und

FrauB. Hessel Wwe. in Kreuznach
finden am

Montag, den 14. April 1913
in Kreuznach, Hotel „Alter Aller“ unmittelbar aufeinander statt.
Es kommen ungefähr 75 Stück 1912er Weissweine

zum Äusgebot.

Wem-BerjleigMiig
= in Alaska«,,, »ee-Wttmiltt. —

Um rNs,,tag , de» 17 rNävz >' » .», « », >2
kl ’r , im Gasthause „ } nm H»ld «» e» Wc(;f«n “ läßt

Herr Franz Will, Weingutsbesitzer
versteigern:
ca. 200 Inder 1912er Konsumsertlge

Weis;- »nd Not -Weine
NUS den Lagen Maikammer , Alsterweiler , Edcukobeu , St . Martin
Diedesfeld und Hambach.

am 3. u. 4. März , sowie am Versteigerungstage.

Justizrat Oskar Stett , kgl. Notar.

LIKÖH.I
SE.KT,

KDMSERVEM,MARMElÄD0i,HQNI6 etc.
ConkurrBnzlosePreise^

Lagerbestand
■Orossbetrm

ca.
BO MillionenI

Stück.

JaKob Burg
Spedition —RheinschifFahrt —Agenturen

Eltville am Rhein
Telegr .-Adr.: Spediteur Burg. Telefon No. 12.

Spezialität:
— Weintransporte —
na ch allen Plätzen der Welt. Besorgung aller I)ekla-
rations-, Konsulats- und Verzollungsangelegenhelten tur
nnn Export und Import. Zuverlässige , sachgemässe und
Prompteste Bedienung. Offerten und Frachtübernahmen

gerne bereitwilligt auf Anfrage.

Naturwein-Versteigerung
wegen Aufgabe der Kellerei.

Donnerstag , den 27 . März 1913, nachmit¬
tags 2 Uhr , lässt Frau Jakob Schraub Wwe .,
Wiesbaden - Rauenthal , zu

ELTVILLE in der „Burg Grass"
nachstehende in Rauenthal lagernde Flaschen - und Fass-
Weine versteigern, als:

ca . 6,000 Flaschen Original - Rauenthaler mit Kres¬
zenz -Angabe der Jahrgänge 1901, 1902, 1904,
1905, 1907, 1900, 1909;

1 2 Stück 1009er Rauenthaler Berg Abighell;
12 ,, 1911er Eltviller Fangenstück;
3 2 „ 1911er Orig. Rauenth . Berg (Kresz.Eschbach)
2(2 ,, 1911er Alsheimer (Kreszenz Winzerverein) ;
3 2 ,, 1911er Frauensteiner Rotwein (Hof Armada).

Die Naturreinheit der Weine wird verbürgt.
Probetage am 5. u. 13. März in der „Burg Crass“ zu

Eltville , sowie am Versteigerungstagevor u. während ders.

mein-Uer$teideruna
in Lorch am Rhein.

tfecitrtn , de » 18. Ap »il «*•., » svmittas » IF/a Of’ 1-,
läßt Herr

Fabrikdirektor Philipp
Weingutsbesitzer in Lorch a. Rh.,

nachverzcichnetc selbstgezogene und selbstgekelterte Nat » e »» e»« e
als:

2Stücku. 1/2 Stück 1909eru.1910er Lorcheru.Bodenthaler,
2 Stück und 1/2 Stück 1911er Oberdiebacher Riesling,

2 Stück 1911er Oberdiebacher Schlossberg und
11 Stück und 9/2 Stück Oller Lorcher und Bodenthaler
im Saale des „ Neuste »« «» Hoses " öffentlich versteigern.

v »»be » ah «» e : In der Kellerei des Versteigerers für die
Herren Kommissionäre am 1. allge » , «»» « am 1». Akävz,
am >2. Npeil und am 18. April im Versteigerungslokal.

Bestell en Sie sofort
zum Kampfe gegen die

Rebschildlaus
und andere tierische Rebschädlinge
das seit 8 Jahren bewährte und beliebte,
höchst konzentrierte

Schach ts Obstbaumkarbolineum
Sicherste Wirkung Hauptanwendungszeit: März, Anfang April.

Frankopreises 5 20 5 kg. inFäss.v. ca.l25- 300kgp.l00kg
br. inkl. I’aCkg. 3 .50 9 .5021 .- M. 35 .- Mk. exkl. Fass.

Ausführl. Gebrauchsanweisungen Nr. 168. Zeug¬
nisse u. Gutachten usw. gratis auch über Schachts
Schwefel - Kalkbrühe und andere bewährte Ptlan-
zenschutzmittel. „ ,
F. Schacht , Chemische Fabrik, Braunschweig

Gegründet 1854.
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:r
in Bingen am Rhein.

Dienstag . d«„ I. r»4-»i» 1015, 12'/, « !**,
laßt Herr ' >

in Singen arn Rhein
hn oberen Saale des „ Vittget * nachverzeichnete
Weine versteigern:

4/1 »«. 5/2 Stück 1908* U ' ci |jutcitiit
von Münster , Norheim , Schloss-
Böokelheim , Oppenheim , Nier - 1
stein , Kempten , Büdesheim , |
Bingen , Hoohheim , Johannis¬
berg , Winkel , Büdesheim etc.

worunter Naturweinc;

15/1 « . 12/2 „ 1909 «?
22/1 tt . 5/2 „ 1910t*
19/1M. 9/2 „ 1911t?

Ferner:

0,2 ytiiet I910ct ? | ttetuxhi «, Frühburgunder von
7/2 , , 1911<t? I Büdesheim und Ingelheim;
und 2/4 Stück I9IIet ? Aßmannshauser Wotweiu.

„ rlttg «, „ eine peobetag « vom 25. März an in den
Kellereien des Versteigerers , Mainzerstraße 60/62.

Naturwein-Versteigerung
in Bingen am Rhein.

Donnerstag , den 17 . April 191 » , nachmittags
- Uhr , lasse ich im oberen Saale des „Binger

Bahnhofs " nachverzeichneteWeine versteigern:
4 |1 u . 18 2 St . 1912er t Natur¬
al n . 17 |2 St . 1911er J Weißweine
worunter feine Riesling -Auslesen aus meinen Wein¬
bergen im Schwätzerchen , Mainzerweg , Kempterberq,
Eifel u . Scharlachberg ; sowie

2 halbe Stück 1911er Natur -Rotwein,
Büdesheimer Burgunder.

Probenahme in meiner Kellerei Mainzerstraße 42,
gegenüber dem Kaiserlichen Postamt , für die Herren
Kommissionäre am 18., 19. und 20. März.

Allgemeine Probenahme vom 7. bis 17. April.

Carl ErneWwe .,
Weingutsbesitzerin.

Lützel -Guano
ist ein gut löslicher , sehr wirksamer

organischer Kunstdünger für

Der Gehalt an Nährstoffen ist garantiert.
Der Waggonpreis

Hk . 2 .50 per Zentner franco.
Näheres

durch den Generalvertreter der Fabrik

Jakob Machemer I.,
Weingutsbesitzer,

Sprendlingen in Rheinhessen.

Georg Reicliardt junior,  Nierstein»Wien
Wsi„t8Ä Stückei

kyanisiert nach staatlicher Vorschrift unter Kontrolle des
chemischen Untersuchungsamtes der Stadt Worms.

- Ausserordentlich haltbar . -
Lieferant staatlicher Weinbaudomänen und

hervorragender Privatster.

Oet.
Wein - Kommissionsgeschäft,

£ > t ?<lj int Nheingau.

UM -mPrivat

TELEPHON 1985.

Seb . Redner
Karthäuserstrasse 16  Mainz nahe Augustinerstrasse

Künstliche Zähne
in Gold, Platina und Kautschuk nach neuesten

Erfahrungen.
Ziehen , Reinigen und Füllen der Zähne.

Für auswärtige Patienten künstliche Zähne
von morgends bis abends.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Katalog I
gratis ! f

*♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦!

In Chevreaur -Borleder Schnür-
und Knopfstiefel mit und ohne
Lackkappe für
Damen u . Herren Paar Mk . 5 .50
Lurusausführung ., ,. 7 .50

Paarweise Nachnahme.
— Umtausch gestattet.

Deutsche Scbubzentrale
Pirmasens.

* « Sämtliche Druckfacben«
fitfevt prompt uni billigst

Druckerei der „ Wsieingauer Weinzeitung ."

Umständehalber ver¬kaufe ich eine kom¬
plette hydraulische

Obst - und Weinpresse,
neu , noch nicht gebraucht,
erstklassig. Fabrikat . Kurz¬
entschlossene Reflektanten
wollen ihre Adresse unter
Nr . F . M . 3497 an
die Exped . d. Ztg . richten.

Grstzer Kettet?
ca. 36 Stück haltend , mit
guter Anfahrt , direkt am
Bahnhof Eltville gelegen, so¬
fort zu vermieten.

V . Fttbirz , tlUttia «.

Aeöenöindegarn
mit verzinktem Draht und Papier
umwickelt , auf Spulen zum An¬
hängen sehr praktisch.

Ferner
Gertivsid » »«

und
fHeftstrsh

liefert jedes Quantum sehr billig

Heinrich Maser
Hattenheim t. Rheingau.

Weinkisten
mit Band -Rundeisenverschluss
ges .gesch . Das Beste u .Billigste
im Handel . — Einmal versucht,
führt zum stand . Gebrauch . —
Firmenbrand gratis.

Man verlange Preiskourant,
evtl . Besuch und Muster.

Joh. Erlemann, Kistenfabrik,
Coblenz -Lützel.

— Gegründet 18o4. ■=
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Naturweinversteigerung
in Bingen a. Rh.

Am' Montag , den 17. März 1913, mittags 12
Uhr, im Saale des Singer Bahnhofes , lässt Herr

Julius Espenschied
Weingutsbesitzer in Bingen am Rhein

60  halbe Stück 1911 er naturreine Weissweine
nur eigenen Wachstums , aus den besten Ragen
Bingens und Umgebung, ödentlieh versteigern.

Probetage für die Herren Weinkommissionäre
am 25. und 26. Februar . —Allgemeine Probetage am
27. Februar , 11.—15. März und am Versteigerungstage.

35000 Hektoliter
Oeiitscher Watiirweine

bringt der

Verband Deutscher
Naturwein -Versteigerer

in diesem Frühjahr in folgender Verteilung auf den Markt:
b- 25. April zu Trier. Trierer Verei .» »«"l

besitz- »,, der rikosel, Saav « „ »» er , L . V., .
1650 Fuder 1911er Mosel-, Saar - und Ruwerrveme; .

8—11. April zu Mainz . V«r- r.,ig ». .»s 'i rrhei ..h- ssisch«r
11«»t »,r »vei »» Versteigerer , I1k«»»»»z : 266 Halbstuck1. ,
1910er, 1909er, 1908er, 1907er rheinhessische'. Werne;

24.- 26. April zu Kreuznach. v - eii,  der rrutnr »»'«»»»'
Versteigerer **»» der Hat »«, !ire »«z»»a«h 1 2,32 Halbstnck
1912er, 1911er, 1910er Naheweine;

28. April bis 10. Mai ' zu Neustadt a. d. H., Deidesheim,
Wachenheim und Bad Dürkheim. Vere . .. der Matur
»ueiu-Versteigerer der rll»ei „ ptalz . Di,d «»h«, .„ :
1410 Halbstück 1912er, 1911er, 1910er rhempfalzische Werne;

2-, 3. Mai , 13. Mai bis 3. Juni in verschiedenen Orten
des Rheinaaus . Vereinig »»»»» rrl - »„ ga »»«r rVein-
S.. t - b«si«z- r. E . V ., «t. - ise . . hei .. . - 1300 Halbstück 1912er,
1911er, 1910er, 1909er, 1908er Rheingauer Weine.

Höhere » dnrcl, di« Einzelverein «.
^rier,  Januar 1913. „ J

Der V 0 rsrt ; end e:
Vrnchhans «»», Oberbürgermeister.

,M .>Äug. Lall,,Kngerlirück°.Rh
Küfer und Weinkommissionär.

Besorgt günstig den Einkauf von 1911r und 1912r
rot, Rhein- und Naheweinen direkt vom Winzer.

prob ««» »»«»d prei » sra »»k» z»« Dienst ««» —

^Ufs

Für Filtrier - und Wasch -Apparate
empfehle meine extra starken

Drahtgewebe in Messing und Kupfer
Spannen d. Gewebe a. Apparate w. gewissenhaft ausgeführt

- Drahtbürsten . -
hftige Sieb-Durchwiirfe,Drahtseileu. Drahtgeflechte aller Art,

Konkurrenzgeflecht , 50 mal I m, von 8 Mk. an.
Müller, Inh. C. Berger , Neustadt a. Hdt

Sieb - und Gitterfabrikation Telephon 665

Joh. Bapt.Sturm
Weingutsbesitzer

Rüdesheim a . Rhein.
Grösste eigene Weingüter
in Rüdesheim , Johannisberg

: und flssmannshausen : :

/HP » s) Spezialität:

I
!

Eigene Gewächse.
Für Wiederverkäufen billigste

Engrospreise.

Wein-Versteigerung.
Dienstag, den 18. März 1913, mittags 12 Uhr, in seinem

Anwesen zu Maikammer (Rheinpfalz) versteigert :

A. SpiCS, Weingutsbesitzer
ca . 200 Fuder 101 Ser | Weiss- u. R'.tweine der

50 Fuder 1012er | Ober- und Melhaardl,ca.
grösstenteils naturrein . Taxen per 1000 Liter 450—1200 Mk.

Probe -Tage am 1. und 3. März. Von da ab Proben¬
abgabe an Steiglustige.

brucKsachen
Couverts von Mk. 2.90 an
Briefbogen
Mitteilungen „ „
Postkarten „ „
Rechnungen „ „
Paket -Adressen „
Begleit-Adressen „

Säubert Ausliiining. Lielerung solort. unter Nachnahme.

6.00
4.50
3.50
4.50
3.00
3.50

Druckerei der „ Rheingauer Weinzeitung “ ,
Oestrich a . Rhein . _

—■ -n

e. G. m. u.H.
Sommerach a. Hain,

renommiertester Weinort Frankens,

empfiehlt dem Weinhandel zum Engrosbezug seine

vorzüglichen naturreinen WEINE
aus den guten und besten Lagen hiesiger Gemarkung

und zwar:
ca . 500 Hektoliter 1912er,
ca . 700 „ 1911er und
ca . 100 „ 1904er u. 1905er.

Offerten und Proben stehen zu Diensten.
Der Vorstand : Wolfahrt.

Kreuznacher Spezialhaus für
Mel.Kellmasinu.-Utensilie

Emil Stern , Kreuznach (Rheinland).
Vertreter überall gesucht. _
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I heo & Qeo Seitz
Kreuznach (Rheinland).

Vollkommenste

Ijf Kellerpumpen
5 »

nur höchste Auszeichnungen.1
Handpumpe Aetna“, 0. 11.

Persönliche Einkäufe in Oporto.
Wir offerieren unter

unseren üblichen Bedingungen sowie 3 "/o Kassa-Skonto :

Für Abschlüsse von 5 Pipen an fcxtru -Rabatt

Verladung ah Oporto ohne Berechnung der Analyseu.Zertifikate.

LUTHlZlNGGzMARCET
^VILLAFRANCAdelPANADES

£ Tar ragona
„ SPAN IEN ,

, Inserate finden in - SV

»$« »»ei teste Nerl »r «ita, »s ^

w

ungetähr 9500000  IMlN IUI Sk« .

(Schweiz).

Zur Aulbe¬
wahrung von

Wein und
Spirituosen.

Teeboiseke Be¬
suche.Preislisten
und illustrierter
Katalog kosten¬

los.

_ __ ^

Hugo Brogsitter, weinvermittiung, Wiesbaden.
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